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I   HINFÜHRUNG ZUM FORSCHUNGSGEGENSTAND 

1  Einleitung 

1.1  Relevanz der Thematik und wissenschaftliche Fragestellungen 

My books need readers. The beauty of visual storytelling is 
how interactive my books become. When I create picture 
books, it isn’t just my author’s voice telling the story; each 
reader reads the book in his or her own way. And so there 
are limitless possibilities within each book – and the stories 
that emerge belong as much to the reader as they do to me. 

David Wiesner (o.J.) 

Geschichten werden auf der ganzen Welt erzählt, in allen Kulturen der Vergangenheit 
und Gegenwart. Geschichten werden von allen und für alle Altersgruppen erzählt. Aber 
es gibt viele Wege, eine Geschichte zu erzählen. Eine der ältesten Formen des Erzäh-
lens, von der uns in Form von Höhlenmalerei heute noch Zeitzeugnisse geblieben sind, 
ist die des Erzählens in Bildern ohne Text. Bis heute wird mit Bildern erzählt und es gibt 
Autor*innen wie David Wiesner, die besondere Potenziale in dieser Form des Erzählens 
sehen, weswegen sie Bildgeschichten ins Zentrum ihres literarischen Schaffens stellen. 

Auch wenn unsere Gesellschaft in alle Lebensbereiche hinein von Bildern ge-
prägt ist, dominiert im literarischen Erzählen stark die Schriftlichkeit. So werden Kin-
der nach der vorschulischen literarischen Sozialisation durch Bilderbücher mit dem 
Eintritt in die Grundschule vom Erzählen in Bildern weggeführt und bekommen einen 
stärkeren Bezug zum Erzählen in Wort und Schrift. Die unterschiedlichen Formen, 
Erzählungen zu vermitteln und zu rezipieren, erweisen sich an diesem Punkt eher als 
Weggabelung ohne Rückweg denn als paralleles Wegsystem, das wechselweise be-
schritten wird. Dabei besteht sowohl in der Kinderliteraturforschung als auch bei Au-
tor*innen wie Wiesner das Bewusstsein, dass das Erzählen in Bildern ohne Text einen 
anderen, aber nicht weniger wertvollen Zugang zu literarischen Geschichten ermög-
licht, als dies Wort und Schrift vermögen:  

A wordless book offers a different kind of an experience from one with text, for both 
the author and the reader. There is no author’s voice telling the story. Each viewer reads 
the book in his or her own way. The reader is an integral part of the storytelling process 
(Wiesner 1992). 

Selbst das Bilderbuch, das im Verbund von Bild- und Schriftzeichen erzählt, stellt 
noch einmal eine ganz andere Variante als die des rein schriftlichen Erzählens dar und 
ist auch klar von Bildnarrationen zu unterscheiden, wie sie textfreie Bilderbücher be-
inhalten:  

But that is not to say that wordless books are anything like conventional picture books. 
They are very different, and one of their major differences is that, like the single images 
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unaccompanied by texts that I discussed earlier, the „stories“ in them can be told by many 
different children in many different ways. Because these books have no words to focus 
our attention on their meaningful or important narrative details, they require from us 
both close attention and a wide knowledge of the visual conventions that must be at-
tended to before visual images can imply stories (Nodelman 1988, 186-187). 

Obwohl textfreie Bilderbücher zweifelsohne eine Bereicherung der Kultur des Erzäh-
lens darstellen, spielen sie in der Lektürewahl für Schulkinder kaum eine Rolle. Auch 
wenn das Interesse an Bilderbüchern im primären Bildungsbereich stark gestiegen ist 
(vgl. Wangler 2017), sind Bilderbücher ohne Text von einer Stigmatisierung betroffen, 
die sie als leicht verständliche Vorschulmedien mit geringer Komplexität, nicht aber 
als Medium in der Schule zu qualifizieren scheint (vgl. Krichel 2020, 10). Dies zeigt 
sich bereits an den Altersempfehlungen der Verlage und Verkaufsportale, die textfreie 
Bilderbücher jeglichen Abstraktionsgrades eindeutig für Kinder im Kleinkind- und 
Vorschulalter bestimmen (vgl. Tab. 1). Dabei scheint das Kriterium, dass in den Bü-
chern ohne Text erzählt wird – unabhängig von der narrativen und ästhetischen Kom-
plexität – ausschlaggebend für die Altersempfehlung zu sein. 

Autor*innen: Titel amazon thalia buecher.de Verlag 
Schubert/Schubert: Der rote Regenschirm  ab 4 4-6 ab 4 ab 4 
Badel: Der faule Freund 3-6 3-6 ab 3 ab 3 
Rodriguez: Der Hühnerdieb  ab 3 3-99 ab 3 ab 3 
Pandolfo: Die Tintenspinner 3-6   ab 3 
Lehman: The Red Book 5-6 4-7 4-7 4-7 
Guilloppé: One Scary Night 7-9 5-8 ab 4 5-8 
Becker: Reise 5-7 5-7 ab 5 ab 5 
Lawson/Smith: Überall Blumen ab 4 4-6 ab 4 ab 4 
Coelho: Boat of Dreams 6-8 6-8   
Lee: Lines 3-5 3-5 ab 3 3-5 
Lee: Mirror 5-6 3-6   
Chernysheva: Die Rückkehr 5-7 5-7 ab 5  

Tab. 1: Auszug aus den Altersempfehlungen zu textfreien Bilderbüchern (vgl. Anhang 13.1) 

Aber auch die Tatsache, dass Bilder und Bilderbücher in Lehr- und Bildungsplänen für 
das Fach Deutsch kaum bis gar keine Rolle spielen (vgl. Thüringer Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur 2010: Lehrplan für die Grundschule Deutsch, Kul-
tusministerkonferenz 2004: Bildungsstandards für das Fach Deutsch. Primarbereich) 
weist darauf hin, dass Bilderbüchern ohne Text für das literarische Lernen kein Stel-
lenwert eingeräumt wird. Auch in Buchhandlungen oder Bibliotheken kann selten 
konkret auf einen Bestand textfreier Bilderbücher verwiesen werden und Fragende 
erhalten Antworten wie:  

Textfreie Bilderbücher haben wir hier nicht, da wir diese Zielgruppe nicht ansprechen. 
Wir haben Bücher für Kinder ab drei Jahren und die sind dann ja alle mit Text (Aussage 
einer Bibliothekarin in einer thüringischen Großstadt). (Thoß 2019, 6; anonymisierte 
Befragung)  




